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Vom Adel 


Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
* (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Er hat nur deshalb mit meiner Ehre und meinem Herzen 
zu ſpielen gewagt, weil ich ein hilfloſes Mädchen bin. Wir 
Frauen ſind jedoch nicht ſo ſchwach, wenn wir nur unſere Kraft 
üben. Ich will nie von einem Manne abhängig fein, mein eigenes 
Lebensgeſchick will ich mir erringen, ich will mich durchkämpfen, 
um ſelbſtſtändig zu werden, um gleichberechtigt denen zur Seite zu 
treten, welche ſich für die Herren halten! Iſt die Erde nicht groß 
genug, um auch uns einen eigenen Platz zu gönnen? Ich will ihn 
mir erringen!“ 

„Was willſt Du beginnen?“ fragte die Mutter beſorgt. 

„Ich weiß es noch nicht,“ gab Elſa zur Antwort. „Ich ſehne 
mich hinaus in das Leben, um meine Kraft zu ſtählen; auf das 
Glück des Familſenlebens habe ich verzichtet, ich will mir ein 
anderes Glück ſuchen!“ 

Während dieſes inneren Zwieſpaltes des unglücklichen Mädchens 
kam der Freiherr nach M. Kaum war er im Gaſthofe angelangt, 
ſo verließ er denselben wieder, um ſich zum Profeſſor zu begeben, 
ſein ungeduldiger Sinn ließ ihm keine Ruhe. Hätte er freilich 
gewußt, daß Elſa's Mutter in dem Hauſe des Profeſſors weilte, 
ſo würde er weniger ſchnell geeilt fein. Unbefangen betrat er 
Werther's Garten und ſchritt durch denſelben hin. Sein Auge 
ruhte auf den Beeten und den Blumen, ihn intereſſirte die Sorg⸗ 
falt, mit welcher dieſelben gepflegt waren. Er näherte ſich einer 
Laube. Elſa trat in dem Augenblicke aus derſelben. Ueberraſcht 
blieb er ſtehen, ſein Auge ruhte auf den ſchönen, bleichen Zügen, 
auf der ſchlanken Geſtalt des Mädchens. War dies Alles ein 
Traumbild, waren mehr denn fünfundzwanzig Jahre ſpurlos dahin 
geſchwunden? — Unwillkürlich griff er mit der Hand an die Stirn. 

„Selma!“ rief er und eilte dem bleichen Mädchen entgegen, 
welches ihn überraſcht anblickte. 

Eine hochgewachſene, ſchlanke Frau trat aus der Laube. 

„Herr Freiherr, Sie vergeſſen, daß wir beide um eine Reihe 
Jahre älter geworden ſind!“ ſprach fie lächelnd. „Die Aehnlichkeit 
meiner Tochter hat fie getäuſcht. Ich hätte kaum geglaubt, daß 
Sie mein Jugendbild ſo treu in Ihrer Erinnerung bewahrt haben 
würden, um ſo mehr freue ich mich, Sie wieder zu ſehen.“ 

Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen. 

Verlegen und befangen faßte der kleine Herr dieſelbe. Er 
hatte ſich durch die Aehnlichkeit Elſa's mit ihrer Mutter täuſchen 
laſſen, hatte in dem Augenblicke, wo ihm das ſchöne Mädchen 
entgegengetreten war, ganz vergeſſen, wie viele Jahre entſchwunden 
waren, in ſeiner Bruſt tauchten alte Erinnerungen und Empfindun⸗ 
gen auf und erſt, als er in das ruhige Geſicht der einſt Geliebten 
blickte, wurde auch er ruhiger und gewann ſeine Faſſung wieder. 

„Ich hatte ganz vergeſſen, daß ich alt geworden bin und daß 
mein Haar ergraut iſt,“ erwiderte er. „Wir haben uns ſeit 
langer, langer Zeit nicht geſehen, Ihr Bild ſchwebte mir noch ſo 
vor, wie ich Sie zum letzten Male geſehen, da iſt es wohl natür⸗ 
lich, daß ich in dem Augenblicke der Ueberraſchung durch die 
außergewöhnliche Aehnlichkeit Ihrer Tochter getäuſcht wurde. Ich 
wußte nicht, daß Sie hier ſeien.“ g 

„Ich bin ſchon ſeit Wochen hier. Als Elſa erkrankte, kam 
ich, um ſie zu pflegen und ich habe eine ſchlimme und trübe Zeit 
hier durchlebt, felbjt der Arzt hat fie aufgegeben und fie iſt nur 
ſehr, ſehr langſam geneſen. Ihre friſchen Wangen find noch immer 
nicht wiedergekehrt.“ 

„Ich hoffe, auch ſie werden bald wiederkommen,“ ſprach der 
Freiherr ſich zu Elſa wendend, die ſchweigend und mit ernſtem 
Blicke neben ihrer Mutter ſtand. Es wäre ihm lieber geweſen, 
wenn er zuerſt den Profeſſor geſprochen hätte, er hatte dies er⸗ 
wartet. Jetzt ſah er ſich der gegenübergeſtellt, deretwegen er 
gekommen war.. Sollte er ihr noch verbergen, weshalb er gekommen 
war? Mußte ſie es nicht errathen? 

„Ich würde früher gekommen ſein,“ fuhr er fort, „um das, 
was mein unglückſeliger Neffe an Ihnen verſchuldet hat, zu ſühnen, 
Sie können jedoch Nail ahnen, wie viel Unheil aus diefer einen 
That entſprungen U“ 

Elſa hatte bei der Erinnerung an das Geſchehene ſich empor 
gerichtet, ihr Auge glühte. Es war nicht klug von dem kleinen 
Herrn gemefen, daß er jo bald darüber ſprach, ehe er ihren 
Charakter kennen gelernt hatte. Elſa's Mutter gab ihm einen 
Wink zu ſchweigen, er bemerkte denſelben nicht. 

„Zu ſühnen!“ wiederholte Elſa langſam. „Sie vergeſſen, 
daß es Handlungen giebt, welche, einmal ausgeführt, nie mehr zu 
fühnen find! Die einzige Sühne wäre Vergeſſenheit — können 
Sie dieſe geben! Und ich möchte ſie nicht, ſelbſt wenn ſie in Ihrer 
Hand läge — ich will nicht vergeſſen!“ 5 N 

„Rege Dich nicht auf, Kind,“ bat die Geheimräthin beruhigend. 

„Das Geſchick hat die That an meinem Neffen ſchwer gefühnt!“ 
ſprach der Freiherr. „Er iſt ein Flüchtling, an deſſen Ferſe ſich 
der Schatten eines rdeten heftet; er ift verſtoßen und verlaſſen, 
ohne Mittel zu leben und ohne Muth, ſeinem elenden Leben ein 
Ende zu machen!“ abe 

Er trat mit der Geheimräthin und Elſa in die Laube und 
erzählte ihnen, wie Alles gekommen war. 
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„Ich habe mich gänzlich von ihm losgeſagt, von mir hat er 
weder etwas zu hoffen, noch zu fürchten,“ ſchloß er, „ich habe ihn 
enterbt und jedes Band zwiſchen ihm und mir iſt zerriſſen. Was 
ſein Geſchick auch ſein mag, ich kann kein Mitleid mehr mit ihm 
7. 5 denn er ſelbſt hat mir daſſelbe zur Unmöglichkeit ge⸗ 
macht.“ 

Elſa hatte mit leuchtenden Augen zugehört, kein Wort war 
über ihre Lippen gekommen, ihr Geſicht hatte jedoch deutlich ver- 
rathen, daß ſie ein Gefühl der Genugthuung empfand. Der Mann, 
der mit ihrer Liebe ein Spiel getrieben, der zu ſtolz geweſen war, 
ihr, der Bürgerlichen, die Hand zu reichen, der lieber ein großes 
Vermögen im Stiche gelaſſen hatte — dieſer Mann ein Mörder, 
ein Flüchtling, ein Bettler! Hätte ein Menſch ſie beſſer rächen 
können, als es das Geſchick gethan hatte! 

Sie ſtand auf und ging fort, ſie mußte allein ſein, um die 
Empfindungen, welche ihre Bruſt durchſtürmten, zu bewältigen. 

Der Freiherr blickte ihr nach, er begriff ſie nicht. 

„Was iſt mit Ihrer Tochter?“ fragte er. 

„Sie hat das frevelhafte Spiel, welches mit Ihr getrieben 
iſt, noch immer nicht überwunden,“ gab die Geheimräthin zur 
Antwort. „Auch ich begreife ſie jetzt oft nicht. Die ſchwere 
Krankheit hat auf ihren tief gekränkten Stolz keinen mildernden 
und verſöhnenden Eindruck ausgeübt, ſie kann nicht vergeſſen. Die 
Heiterkeit und Weichheit ihres Weſens iſt verſchwunden, ſie hat 
Ihren Neffen wirklich geliebt, es war das erſte Mal, daß ihr 
Herz eine tiefe und ernſte Neigung empfand, und ſie iſt ſo ſchänd⸗ 
lich getäuſcht! Es tritt jetzt in ihrem Weſen eine Gereiztheit hervor, 
welche ich früher nie an ihr wahrgenommen habe.“ 

„Sollte dies nicht ein Zeichen ſein, daß ihr Körper noch 
immer nicht völlig geneſen iſt?“ warf der Freiherr ein. 

„Ich habe mit dem Arzte darüber geſprochen, er theilte dieſe 
Anſicht nicht. Die einzige Beruhigung, die er mir geben konnte, 
war die, daß die Zeit einen mildernden und ſänftigenden Eindruck 
ausüben werde.“ 

„Sollten Sie nicht daſſelbe erreichen, wenn Sie mit Ihrer 


Tochter den Ort wechſelten? Hier erinnert jeder Gegenſtand fie an- 


das Geſchehene.“ 

„Ich werde in den nächſten Tagen mit ihr abreiſen.“ 

„Wohin?“ 

„Nach H., wo ich jetzt wohne.“ 

Der Freiherr blickte ſtarr vor ſich hin, dann ſtand er auf 
und ſchritt ungeduldig in der Laube hin und her. Endlich blieb 
er vor der Geheimräthin ſtehen. 

„Gegen Sie darf ich ganz offen ſein,“ ſprach er. „Als ich 
meinen Neffen enterbt, als ich die Gewißheit gewonnen hatte, daß 
er mich zu ermorden verſucht hatte, da ſtieg der Wunſch in mir 
auf, Ihrer Tochter das zuzuwenden, was ihm genommen war. 
Ich kannte ſie noch nicht und um ſie kennen zu lernen kam ich 
hierher. Ich wollte ſie bitten, auf meinem Gute ſich zu erholen 
— es iſt dort ſtill und ruhig. Ganz im Stillen wollte ich ſie 
beobachten und ich will ganz ehrlich gegen Sie ſein — ich hoffte 
fie an mich zu feſſeln, wie ein Kind an feinen Vater gefeſſelt iſt. 
Nach dem Tode meiner Frau, welche ich innig liebte und mit der 
ich ſehr glücklich gelebt, habe ich mich nie ſo allein gefühlt, als 
in der letzten Zeit. Erſt jetzt habe ich empfunden, wie allein ich 
daſtehe und dieſe Tage des Kummers haben es mir zugleich fühl- 
bar gemacht, wie alt ich geworden bin.“ (Fortſetzung folgt.) 
Amerikaniſcher Heirathsſchwindel.“) 

Von Paul Dobert. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn auf dem Redaktionstiſch ein american paper ſich ein⸗ 
findet, ſo iſt man ſicher, ein kurzweiliges Viertelſtündchen zu erleben. 
Denn auch das ernſteſte Blatt von „drüben“ enthält ſo manche kernige 
Naivität und göttliche Grobheit, wie wir ſie nicht kennen. Vor 
Kurzem aber wurde mir ein beſonderer Genuß zu Theil. Mit der 
Bitte um Austauſch unſerer Zeitungen flattert da ein „Amor“ her⸗ 
ein, ein Blatt, das der Heirathsvermittelung gewidmet iſt. Von 
ſeinem Inhalte ſei einiges mitgetheilt. 

Auch im freien Amerika ſpielt die Heiraths⸗Vermittelung 
genau dieſelbe Rolle wie — anderswo. Es wird ſtets Männer 
geben, die in der That zu beſchäftigt ſind oder zu wenig Verkehr 
haben, um ſelbſt einen Streifzug in das Gebiet Amors unterneh⸗ 
men zu können, und auch wieder welche, die dem „Flirt“ mißtrauen 
und die Verſtandesehe der reinen Neigungsheirath vorziehen. Bei 
den Damen giebt es endlich ein gewiſſes Alter, wo man anfängt 
ungeduldig zu werden — ſchon neunundzwanzig und noch kein 
Freier in Ausſicht. Da wird dann ſchnell „advertised“ und „auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ der Bund fürs Leben“ 
erzwungen. a 

Dem, der Humor im Leibe hat, wird die Lektüre der Heiraths⸗ 
anzeigen ſtets aufrichtiges Vergnügen bereiten. Man muß nur 


Mir entnehmen dieſen intereſſanten Artikel der bekannten illuſtirten 
Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co.) und verfehlen nicht bei dieſer Gelegenheit unſere Leſer auf dieſes 
anerkannt beſte reichhaltigſte und mit trefflichen ſchwarzen und buntfarbigen Illu⸗ 
ſtrationen verſehene Familienblatt hinzuweiſen, das eine wahrhaft unübertreffliche 
Quelle der Belehrung und Unterhaltung iſt. Der Preis von „Zur Guten 
Stunde“ mit ſeiner Gratisbeilage der Illuſtrirten Klaſſikerbibliothek, iſt ein 
erſtaunlich billiger, 40 Pf. für das Vierzehntageheft. 


zwiſchen den Zeilen zu leſen verſtehen. Dann iſt die kleine Mas⸗ 
kerade, welche die Heirathsluſtigen veranſtalten, bald durchſchaut 
und das nach Geld und Verſorgung verlangende brutale, egoiſtiſche 
Intereſſe tritt zu Tage. 

Die Art, wie der „Amor“, die in Chicago erſcheinende „In⸗ 
ternationale Heiraths-Zeitung“, dieſem Beſtreben, reiche Partien 
zu machen, zum Vortheil ſeiner eigenen Börſe dienſtbar iſt, unter⸗ 
ſcheidet ſich aber doch noch beträchtlich von der in Europa üblichen. 
Mit jener rührenden Offenherzigkeit, die der Amerikaner im „Ge— 
ſchäfte machen“ offenbart, wird hier auf jeder Seite der Appell an 
den Leſer, die Geldtaſche zu öffnen und glücklich zu werden, wieder⸗ 
holt. Alle möglichen Kombinationen ſind vorhanden, alle Arten 
von Zahlungen geſtattet. Ich zitire aus dieſem Durcheinander: 

Eine Anzeige für Herren koſtet 3 e. das Wort und eine An⸗ 
zeige für Damen 1 c. das Wort. 

Herren, welche an Damen ſchreiben, ſollten ſtets eine 2 c.⸗ 
Marke beilegen und wird eine Dame ſicherlich den Brief beant⸗ 
worten. 

Bevor Ihr eine Annonce einſetzt, ſchreibt uns um Formulare 
und legt in den Brief eine 2 c.⸗ Briefmarke. 

Jeder Herr, der uns Lſtrl. 1.00 zuſchickt, iſt berechtigt zu einer 
Annonce von 25 Worten, und ſeine Photographie kommt auf einen 
Monat in unſer Album. 

Für Herren! Wir können Euch mit Adreſſen von Damen aus 
allen Theilen des Landes verſorgen; wir haben einige Tauſend 
Adreſſen von Damen, welche keine Anzeigen in dieſem Blatte haben; 
dieſelben ſenden wir portofrei zu den unten angegebenen Preiſen: 

10 Namen iind Adee nn BD 
25 Namen und Adreſſen. Hſtrl. 1.00. 
50 Namen und Adreſſen. FHſtrl. 1.50. 

Dieſe Preiſe gelten nicht für diejenigen Adreſſen, welche in 
dieſem Blatte annoncirt ſind. 

Damen, die uns beſuchen, werden von einer Frauens⸗Perſon 
„ aufgenommen; auch iſt für einen ſeparaten Eingang ge⸗ 
orgt. f 
Es iſt unmöglich, den Empfänger eines Briefes zu zwingen, 
denſelben zu beantworten. Wir ſind bereit, Empfehlungsbriefe 
auszugeben, welche dann an die betreffende Dame oder den Herrn 
beigefügt werden können. Derartige Empfehlungsbriefe ſind gegen 
Einſendung von 30 c. zu erhalten. 

Wir ſenden den Namen und die Adreſſe irgend eines An⸗ 
zeigers in dieſem Blatte für 12 c., ſechs Namen und Adreſſen für 
50 c., und 15 für Lſtrl. 1.00. 

Schließlich noch ein Hinweis, wie der „Amor“ gratis, zu haben iſt: 

Schicke 30 Adreſſen von unverheiratheten Herren und Damen 
und wir ſchicken Dir dafür ein ganzes Jahr den „Amor“ umſonſt. 

Dies Alles iſt jedoch nur die Einleitung zu der eigentlichen 
Offerte, die „Amor“ uns macht. Sein Sinn ſteht nach Höherem, 
als den Cents, die der „Advertiſer“ oder der Adreſſenkäufer opfert: 
er will auch fein Dollar⸗Geſchäft machen. Daher folgt unter der 
Ueberſchrift; „Sollte ordentlich durchgeleſen werden“ eine längere 
Darlegung der Vortheile der Benutzung des „Amor“, aus der 
Folgendes von Intereſſe iſt: 

„Jene Damen und Herren, die zu heirathen wünſchen, kön⸗ 
nen ſich vertrauensvoll an uns wenden, und bitten wir dieſelben 
in dieſem Falle um eine genaue Lebensbeſchreibung ihrer ſelbſt. 
Geben Sie uns Ihr Alter, Ihr Geſicht, Ihre Religion an, ob Sie 
Wittwe oder Wittwer, und ob Sie vermögend ſind oder nicht. Es 
iſt uns lieb, wenn Sie uns auch Ihre Eigenſchaften mittheilen, 
was Ihre Pläne für die Zukunft ſind und was für Anſprüche Sie 
an Ihren Lebensgefährten ſtellen. Wenn Sie Geld nöthig haben, 
ſo ſchreiben Sie uns, wie viel und was für ein Vermögen Sie 
von Ihrem Gatten oder Gattin erwarten. Die Vortheile, die wir 
ihnen gewähren, ſind folgende: 1) Sie ſind zu einer freien drei⸗ 
maligen Annonce von 35 Worten berechtigt. 2) Wir bringen Sie 
mit jener Klaſſe von Leuten, mit der Sie zu verkehren wünſchen, 
in Verbindung. 3) Wir theilen Ihren Namen, Stand ꝛc. (mit 
Ihrer Erlaubniß) Denen mit, von denen wir denken, daß ſie Sie 
zufriedenſtellen werden und können die betreffenden Perſonen durch 
uns an Sie ſchreiben. 4) Wenn Sie Ihre Wahl getroffen haben, 
ſo erbieten wir uns, ko ſtenfrei Nachforſchungen anzuſtellen, ob die 
gemachten Aufgaben auf Wahrheit beruhen. 

Wir wollen Niemanden irreführen; wenn Sie heirathen wol- 
len, ſo ſchreiben Sie uns, aber erwarten Sie nicht, daß wir Sie 
in einigen Tagen verheirathen können, wir werden es aber fo ſchnell 
wie möglich thun. Erwarten Sie nicht jeden Monat ein Packet 
Briefe von uns, oder denken Sie nicht, daß wir Ihre Briefe um⸗ 
ſonſt an die Leute befördern, mit denen Sie zu korreſpondiren 
wünſchen. 

Sie ſind blos Mitglied unſeres Heirathsbureaus, wenn Sie 
unſer Blatt leſen wollen, und ſo müſſen Sie darauf abonniren. 

Wenn Sie Ihre Wahl getroffen haben, ſo theilen Sie es uns 
mit, damit wir Ihre Lebensbeſchreibungen ꝛc. nicht an weitere Per⸗ 


ſonen zu verſenden brauchen; wenn Sie uns Ihre Photographie 


4 wollen, ſo thun Sie es; ſchicken Sie uns die gewöhnliche 
röße. 

Diskretion iſt für uns Ehrenſache. Wir verlangen keine wei⸗ 
teren Gebühren, als die hier genannten: Herren Doll. 5.00 Damen 
Doll. 2.50; Bedingungen: baar im Voraus; auf Verſprechungen 
laſſen wir uns nicht ein.“ 


Die materialiſtiſche Richtung, die in dem legten Bekenntniß 
zu Tage tritt, wird noch durch manche andere Notiz des „Amors“ 
beſtätigt. Der Herr Redakteur iſt bereit, ſeine hervorragende Stel⸗ 
lung mit noch anderen Leuten zu theilen, ſofern ſie nur zahlungs⸗ 
fähig find; im „Briefkaſten“ giebt er kund, daß „die Zeitung nicht 
von einem Herrn herausgegeben wird. Sondern es iſt eine Kom⸗ 
pagnie, zu der Jeder eintreten kann. Antheil koſtet 100 Dollars. 
Beſuchen Sie uns.“ Und gleich darunter ſteht ein deutlicher Wink 
mit dem Zaunspfahl für diejenigen. die in den Hafen der Ehe 
glücklich eingelaufen ſind. Nach Milwaukee hinüber ſchreibt der 
Chicago⸗Mann: „Wir ſind darüber ſehr erfreut, daß Sie eine 
ſo gute Partie gemacht haben; hoffentlich werden Sie den Redak⸗ 
teur auch einladen.“ Den Abgeſandten der Amor⸗Kompagnie an 
der Hochzeitstafel zu ſehen, dürfen allerdings ein Vergnügen eigner 
Art ſein. 

Durchblättert man die Nummern des „Amor“, ſo wird man 
finden, daß die Angebote nicht glänzend ſind. Gut bürgerliche 
Exiſtenzen ſuchen einander — das iſt keine beſondere Lockung für 
den Mitgiftjäger oder das adelshungrige Mädchen. Daher findet 
ſich im „Amor“ auch ſtets die Notiz, daß demnächſt „einige Anno⸗ 
men von auswärtigen wohlhabenden Fürſten und Grafen“ erſcheinen 
werden. Wenn dieſe Herren nur nicht im Monde wohnen, uner⸗ 
reichbar für die Pfeile, die Chicago „Amor“ ausſendeu. Eigen⸗ 
thümlich berühren den Europäer noch die amerikaniſche Methode, 
in der Anzeige auch das Gewicht anzugeben. Selbſt die Damen 
verſchmähen nicht, die Zahl der Pfunde anzugeben: Namentlich 
findet dies bei den engliſch geſchriebenen Anzeigen ſtatt, und neben 
den „dlue“ oder „dark eyes“ und der „fair complexion“ fig⸗ 
uriren die hundertundfünfzehn oder hundertundfünfunddreißig Pfund 
als Lockmittel für Heiratssluſtige. 


Die höchſte „smartness“ des Amerikaners offenbart ſich jedoch 


in den dem Inſerate über den Liebes⸗Zauber. 


Liebes⸗Zauber! 
Wer dasſelbe in ſeinem Beſitz hat, erwirbt ſich leicht 
die Gunſt aller Nebenmenſchen, gleichviel, ob männlich oder 


weiblichen Geſchlechts. 
Anweiſung. 
— Das Mittel koſtet 1. 00 Dollar. — 


Mit jedem Gläschen ſchicke genaue 


Der Käufer wird nur eins vermiſſen: die Angabe, eine wie 
tief gehende Wirkung dieſes Mittel beſitzt. Es wäre doch wichtig 
zu wiſſen, wie viel Flaſchen man gebrauchen muß, um die Gunſt 
einer Millionen⸗Erbin zu erringen. Aber der ſchlaue „Amor“ 
hütet ſich, dieſes Geheimniß zu offenbaren. Er macht es wie jene 
Geheimmittelfabrikanten, welche Haarwuchsmittel anzeigen, jedoch 
ſich ſtets die Ausrede offen laſſen, daß der Erfolg nur deswegen 
nicht eingetreten ſei, weil die Anregung zu früh eingeſtellt worden. 
So ſichert ſich auch der offenkundigſte Betrug volle Strafloſigkeit. 

„Amors“ „Zirkulation“ beträgt angeblich fünfunddreißigtauſend 
Exemplare. Es giebt alſo auch jenſeits des großen Waſſer viele 
Dumme. Wer ſein Geld prompt los werden will, der wende ſich 
vertrauensvoll an den „Amor“, er wird auf „amerikaniſchen Manier“ 
gerupft werden. Freilich Kenner unſerer alten Kultur werden der 
Anſicht ſein, daß auch bei uns etwas Aehnliches alle Tage paſſirt. 
Nur daß es nicht in ſchöne Worte gekleidet iſt. In der Art des 
„alvertising“ ift uns der Amerikaner entſchieden über. 


Vermiſchtes. 


Über die Verlobung der Prinzeſſin Joſephine von 
Belgien wird der M. A. Ztg. aus Brüſſel geſchrieben: Die 
Verlobung der Prinzeſſin Joſephine mit dem Prinzen Karl von 
Hohenzollern hat hier die größte Überraſchung hervorgerufen. Die 
Prinzeſſin iſt die jüngere Tochter des Grafen von Flandern, und 
im belgiſchen Königshauſe war es bisher nicht Sitte, die jüngere 
Tochter vor der älteren zu verheirathen. Die Prinzeſſin wußte, 
daß der König, ohne deſſen Zuſtimmung die Heirath nicht vorge⸗ 
nommen werden konnte, die Verehelichung von nahen Verwandten 
verwerfe, und verheimlichte die Liebe zu dem Vetter auch vor 
ihren Eltern. Erſt kürzlich eröffnete ſich die Prinzeſſin ihrer Schwe⸗ 
ſter, die die Eltern benachrichtigte. Der König gab ſeine Zuſtim⸗ 
mung nur nach langem Zögern. Die Hochzeit findet Ende Mai 
in Brüſſel ſtatt. 

Der erſte franzöſiſche Gefangene im letzten 
Kriege. Am 16. Juli 1870, Morgens um ½ 5 Uhr, empfing 
das Preußiſche Rheiniſche Dragonerregiment Nr. 5, deſſen erſte und 
zweite Eskadron in Frankfurt a, M. und dritte und vierte Eskadron 
in Mainz lagen, die Ordre, ſchleunigſt mobil zu machen. Das 


Regiment rückte am 22. Juli durch die Pfalz nach der franzöfi⸗ 
ſchen Grenze hin ab. Am 26. Juli lagerte daſſelbe um Zwei⸗ 
brücken und hielt ſeine Stellung bis zum 2. Auguſt ziemlich un⸗ 
verändert ein. Am 2. Auguſt traf vom 11. Armeekorps der Befehl 
ein, daß das ganze Rheiniſche Dragonerregiment den Marſch zur 
4. Kavalleriediviſion, welche bei Landau lag, auf der Straße über 
Pirmaſens auzutreten habe. Die erſte Eskadron marſchirte ſofort 
von Einöd nach Blieskaſtel. Mehrere Patrouillen wurden ausge⸗ 
ſandt. Eine derſelben, beſtehend aus dem Unteroffizier Peter 
Metzler und 1 Mann, wagte ſich ungefähr 5 Stunden weit bis 
hart an die franzöſiſche Grenze vor. Das offizielle „Kriegs⸗Tagebuch“ 
des Regiment berichtet von dieſem Rekognoszirungsritt: „Bei dieſer 
Gelegenheit wurde durch eine Patrouille der erſte franzöſiſche Ge⸗ 
fangene gemacht und das erſte Chaſſepotgewehr erbeutet.“ Das 
war der erſte franzöſiſche Gefangene des ganzen Feldzuges über⸗ 
haupt. Zufällig kann ich über den intereſſanten Fall ganz genaue 
Mittheilung machen. An demſelben Tage, an welchem Kaiſer 
Wilhelm im Hauptquartier zu Mainz eintraf und Napoleon die 
„große Schlacht“ bei Saarbrücken gegen eine dreißigfache Minder⸗ 
heit gewann, ritt der genannte Unterofftzer, welcher, 1844 geboren, 
im Alter von 18 Jahren als Freiwilliger ins Heer eingetreten 
war, mit einem Begleiter gegen die franzöſiſche Grenze hin ab. 
Er benutzte die Landſtraße, die nach dem Kirchhof Bebelsheim 
(in der ſüdweſtlichen Ecke der bayeriſchen Rheinpfalz, faſt an der 
Grenze gelegen, (630 Einwohner) hinführte. Als die beiden Rei⸗ 
ter in die Nähe von Bebelsheim kamen, ſahen ſie auf der entge⸗ 
gengeſetzten Seite des Orts zahlreiche franzöſiſche Infanteriſten 
ſtehen, welche zuvor in Bebelsheim eingezogen waren, bald jedoch 
wieder den Ort verlaſſen hatten. Nur noch drei franzöſiſche Poſten 
befanden ſich innerhalb des Ortes; alle drei aber waren in lang⸗ 
ſamen Rückzug begriffen. Als der Lehrer von Bebelsheim die 
Dragoner erblickte, bemerkte er zu Metzler, wenn er über das Feld 
und durch die Gärten einen Theil des Ortes umreite, ſo dürfte 
er dem letzten Poſten den Rückzug abſchneiden. Metzler that dies, 
entwaffnete und feſſelte den Franzoſen und eilte mit dem Gefan⸗ 
genen, ſo ſchnell dieſer folgen konnte, nach ſeiner Schwadron zu⸗ 
rück. Der Gefangene weigerte ſich während des ganzes Rückmarſches, 
etwas zum Eſſen oder Trinken anzunehmen, bot ſelbſt aber ſeinem 
Uberwinder Rothwein aus feiner Feldflaſche an. Am Abend traf 
Metzler in Blieskaſtel wieder ein. Später wurde der Gefangene 
tiefer nach Deutſchland transportirt, mit ihm der Deſerteur Schnabel, 
welcher bei Ausbruch des Krieges aus dem Regiment nach Frank⸗ 
reich durchgebrannt war, von den Franzoſen jedoch ausgewieſen 
wurde und, merkwürdig genug, an demſelben 2. Auguſt den Solda⸗ 
ten des eigenen Regiments in die Hände fiel. Das erbeutete 
Chaſſepotgewehr kam nach Frankfurt a/ M., um bei dem Drago⸗ 
nerregiment als Trophäe aufbewahrt zu werden. 


Ein beachtenswerther Eilritt von Berlin nach 


Hambura. Einen Eilritt von Berlin nach Hamburg, der wegen 
ſeiner Anordnung beſondere Beachtung verdient, unternahm in den 
Oſtertagen ein Berliner Arzt. Bei dieſem Ritte wurde es, im 
Gegenſatz zu den bisherigen Fernritten um die Wette, als die 
Hauptaufgabe betrachtet, die Anftrengung beim Ritt immer nur ſo⸗ 
weit zu ſteigern, daß niemals auch nur zeitweilige Erſchöpfung 
eintrat. Reiter und Pferd ſollten in beſter Kräfteverfaſſung das 
Ziel erreichen. Die 290 Kilometer betragende Wegſtrecke wurde, 
Ruhe und Nachtpauſen eingerechnet, in 76 Stunden zurückgelegt. 


Die zurückgelegte Wegſtrecke betrug am 1. Tage 98, am 2. Tage 


81, am 3. Tage 86 und am 4. Tage 35 Klm. Der Arzt nährte 
ſich unterwegs lediglich von Fleiſch, Eiern, und Käſe, etwas Wein, 
Cognac und dünnem Theeaufguß. Waſſer wurde faſt ganz ver⸗ 
mieden. Dieſe Koſt bewährte ſich durchaus. Der Reiter blieb 
während der ganzen Dauer des Rittes friſch und ſein Körpergewicht 
(170 Pfd.) blieb daſſelbe. Als Regulator für die Kräftebemeſſung 
diente bei Mann und Pferd die Kontrolle von Herzſchlag und 
Athmung. Solange beide ſich in der Norm hielten, wurde ſcharf 
getrabt; ſobald aber eine Beſchleunigung dieſer eintrat oder ſonſt 
ein Zeichen der Ermattung merklich wurde, ſtieg der Reiter ab und 
führte das Pferd eine Zeit lang am Zügel im Eilſchritt. Dies 
gab ohne Zeitverluſt eine Erholung für Mann und Roß. Die 
Schwellungen an den Sehnenſcheiden der Beine des Pferdes wurden 
durch waſchen mit heißem Kaliſeifwaſſer bei jedem Halt, 
durch reichliche Beſprengung mit kaltem Waſſer und kräftiger 
Maſſage mit Weingeiſt bekämpft. Nachts kam dazu Fluid und 
trockene Wollbandage. Der Reiter legte für ſich ſein Hauptaugen⸗ 
merk auf die Hautpflege. Er ließ ſich täglich Morgens, Mittags 
und Abends von Kopf zu Fuß mit heißem Seifenwaſſer und ſodann 
mit einem Eimer kalten Waſſers begießen, mit Kölniſchem Waſſer 


Bekanntmachung. 


Im Monat April d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 


Montag, den 9. April d. J. Vorm. 10 Uhr im Janke'ſchen Obertruge zu Penſau, 
Mittwoch, den 11. April d. J. Vorm. 10 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarten. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 


‚Barbarten. a) Bauholz: Jagen 46 (Schlag) 326 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 130 fm. l. = Ak 46 336 „ N 
g Jagen 44 (Schlag) 998 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca 436 fm. =D; 0 „ 32/33 38 Erlen Nutzenden mit 10,12 fm 
84 Bohlſtämme. 6. Guttau „ 


Jagen 32 und 33: 


b) Brennholz: (in den Schlägen und Windbruch): weh „ Windwurf „„ 150 „„ 5 
ö is Kiefern: loben, Spallknüppel, Stubben (600 rm.), „ 9. Steinort Windwurf Weſtlicher Theil (über dem 9 Stick gi 7 
Reiſig 2. und 3. Kl. (Strauchhaufen im Schlage) 119, 120, 122, 123 und 136. tück Kiefern mit 
Erlen: 100 rm Kloben, 50 rm Spaltknüppel, 120 rın 171,83 fm 


Reiſig 3. Kl. 
30 Stück Kiefern mit ca 12 fm, 


Bauholz: 
a) sp 4 Eichen Stangen 3. Kl. 


2. Ollek. 
b) Brennholz: 


38 Erlen Nutzenden mit 10,12 fm. . „ 5 


14 Kiefern Spaitlatten, 


Nutzholzverkauf 


Im Wege des ſchriftlichen Angebotes ſollen folgende Kiefernnutzholzquantitäten in der 


Thorner Stadtforſt verkauft werden: 
Loos 1. Barbarken Jagen 44: Nr. 
2 5011048 , 518 „ 


” * * 2 


* 
” 3. ” „ ” 


76 (Reit) „ 300 „ 8 


10. 5 ” 
132 b, 133 a. 


2. und 3. Kl. (einige Stangenhaufen und Strauchhaufen)] von da gegen 20 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 


in den Schlägen und vom 


indbruch. Erlen (bei Chorab): 


Ge 


kloben, 76 rm Spaltfnüppel und 132 rm Reiſig 3. Kl.] Herrn Baehr⸗Thorn III zu richten. 


(Strauchhaufen). 


3. Guttau. a) Bauholz: 


Windbruch: ca. 180 


b Brennholz: 
0 9 ermäßigter Taxe.) 
ee Jagen 127: Stangenhaufen (5 m lang). 
Totalität (Windbruch): 


Thorn, den 29. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


’ 1486) 
bie Zaillen-Urbeiteriunen Gandersheimer nächſt begonnen werden wird. ( 
Buren fi jofort melden (1492) ee Thorn, 8 4. 911 5 ˖ 
H. Stefanska, Strobandſtr. 16. ® er agiſtrat. 


Suche per ſofort einen (1463) 


Lehrling. 


Jagen 119 und 134 (Schläge): Stubben u. Reiſig 1 Kl. 


ſämmtliche Sortimente. 


Ein noch ſtehender, gut erhaltener 


weisser Ofe 
Anton Koczwura, Drogerie, Thorn. z.verkaufen Eliſabethſtr. 13 bei Endemaun (1468) 


Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der N Gebote erfolgt Dienſtag, den 10. 
Jagen 95 (bei Guttau) 100 Stück Kiefern ca. 50 fm. April Vormittags 11 Uhr auf dem Dienſtzimmer 

Jagen 76 (an der Chauſſee) 300 Stück Kiefern ca. 150 fm. wart der etwa erſchienenen Bieter. 
Stück mit ca. 130 fm. 
banpole aus den Schlägen, ſowie aus dem Windbruch wird 
u bedeutend ermäßigtem Taxpreis verkauft.) 

fümmtliche Sortimente (das Trocknisholz der Totalität zu 


Thorn den 29. März 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Die Beſitzer der in der Segler⸗, Copper⸗ 
nitus⸗ und Culmerſtraße gelegenen Grund⸗ 
tücke werden erſucht, die Innenanlagen für 

aſſerleitung und Kanaliſation ausführen zu 
laſſen, da mit der N der Haus⸗ 
U in den genannten Straßen dem⸗ 


(Das Reſt⸗ 


in Wein, 


Ein 


tüchtiges Stuben mädchen 
n (4466) wird per 


15. April a. c. geſucht. 
Heiligegeiſtſtraße 3. 


etwas gebracht. Er war Botſchaftskutſcher in Berlin, 


1—500 ca. 480 Stück Kiefern mit ca 


84 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme mit 16,80 fun 
„ Bauholz mit ca 130 fm 


95 (Reſt 100 Stück Ki „Bauholz ca. 50,00 
5 (Reſt) ea. Stück Kiefern 50 3 797800 


Oeſtlicher Theil: Jagen 108, 110, 111, 112, 131, 132 a, 
£ 185 Stück Kiefern mit 134,55 fm. 

Die Förſter Hardt⸗Barbarken, Goerges⸗Guttau und Jacoby⸗Steinort find angewieſen, 
Eichen: 1 rm Kloben, 6 rm Spaltknüppel und 8 rm] die Schläge auf Verlangen den Kaufluſtigen vorzuzeigen. 


Reiſig 3. Kl. Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1., Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I des Rathhauſes eingeſehen bezw. 


ote auf eins oder mehrere Looſe ſind pro tm der vorhandenen Maſſe mit der aus⸗ 
65 rm Rundkloben und 7 rm Rundknüppel (für Drechsler,] drücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, mit der 
Pantoffelmacher ꝛc. gut brauchbar), ferner 185 rm Spalte | Aufichrift „Angebot auf Bauholz“ bis zum Montag den 9. April d. Js. an den Oberförſter 


es Oberförſters im Rathhauſe in Gegen⸗ 


Füchlige Perireler 


5 Champagner und Cognac 
ſucht gegen hohe Proviſion. 
41387 P. Sieber, Trier Ibehör zu vermiethen. f 


u 


a 1 April er. einen Lehrling, Sohn Zubehör vom 11 
anſtändiger Eltern für mein Colonial⸗ . eg fried Da N 
waaren:, Wein- und Spirituoſen⸗Geſchäft nziger, 
Oscar Raasch, Zoom IH. 


Sogl. it I Stube 5. b. Brückenſtt. 27. zu vermiethen. 


frottiren und legte ſich während die Kleider, auch an der Innen⸗ 

ſeite, gereinigt wurden, wenigſtens für Viertelſtunden, in ein mit 

fue Flaſchen ns 252 80 75 es zu Hautab⸗ 
ürfungen an einzelnen Hautfalten, die aber, ſachgemäß b 

noch während des Nittes heilten. ri 

Eine Petersburger Skandalaffaire. Die Newa⸗Reſi⸗ 
denz iſt ſeit einigen Tagen um eine Skandalgeſchichte reicher. 
Ein junger, bildhübſcher herrſchaftlicher Kutſcher, Anaſchin, ver⸗ 
ſuchte zuerſt die keineswegs mehr ſehr jugendliche Gattin ſeines 
bisherigen Brotherrn, des ſteinreichen Theehändlers K., zu erſchießen, 
und jagte ſich darauf ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Anaſchin 
hatte es bereits in jungen Jahren in ſeiner Kutſcherlaufbahn zu 

5 

Konftantinopol und Athen geweſen und trat, als er vor 2 . 
nach Petersburg zurückkehrte, als Kutſcher bei dem Theehändler K. 
in Stelle. Dieſen Poſten verließ er vor einiger Zeit, miethete 
ſich ein hübſches Zimmer und empfing dort wiederholt die Beſuche 
einer ſehr elegant gekleideten Dame. Wer dieſelbe eigentlich war, 
ob fie jung oder alt, ſchön oder häßlich war, das hatten bis zum 
Sonnabend die neugierigen Nachbarn nicht begründen können 
denn die Dame erſchien ſtets tief verſchleiert, den Kragen ihres 
koſtbaren Pelzes hoch aufgeſchlagen. Auch am Sonnabend war 
dieſer geheimnißvolle Beſuch wieder einmal in die Wohnung des 
Kutſchers geſchlüpft, als bald darauf zwei Schüſſe fielen und 
wenige Sekunden ſpäter die Dame mit blutbedecktem Geſicht her⸗ 
ausſtürzte, in eine Droſchke ſprang und eilends davonfuhr. Im 
Zimmer fand man Anaſchin mit einer Kugelwunde in der Stirn 
röchelnd am Boden liegen, neben ihm der abgeſchoſſene Revolver. 
Die Polizei ermittelte bald die geheimnißvolle Dame. Es war 
die 45jährige Gattin des reichen Theekaufmanns K. Sie behauptet, 
in Folge von Briefen, die A. an ſie gerichtet, zu ihm gegangen 
zu ſein, da er in denſelben gedroht, bloßſtellende Geſchichten von 
ihr zu veröffentlichen. A. ſelbſt ſagte vor ſeinem Tode nur noch 
aus, er habe zuerſt auf Frau K., dann auf ſich gefeuert. Man 
fand in der Taſche A.'s ein Bild von Frau K. Letztere iſt nur 
leicht im Geſicht verwundet. 

Der „Geiſt“ im Zollamt. Im Zollamt zu Brooklyn 
liegt, nach einer Mittheilung im „Cent. Mag.“, eine Statue in 
koloſſalem Maßſtab unter Beſchlag für nicht bezahlte Zoll⸗ und 
Frachtgebühren. Sie ſtellt den „Geiſt“ vor, wurde von John 
Donoghue, einem Chicagoer Bildhauer, in Rom gemeißelt und 
ſollte auf der Worlds⸗Feier in Chicago ausgeſtellt werden. Aber 
die Herſtellungsauslagen erſchöpften die Geldmittel des Künſtlers 
und gingen nach Bezahlung der Fracht nach New⸗Hork gänzlich 
aus. Die Zollbehörden in Brooklyn werden das in einer Holzkiſte 


vergrabene Kunſtwerk zur Deckung der Lagergebühren unter den 
Hammer bringen müſſen, falls nicht kunſtliebende Amerikaner mit 
dem bedauernswürdigen Künſtler Erbarmen haben und ſeinen 
vus dem Zoll⸗Inferno erlöſen. 


„Geiſt“ 


ber 1000 Verhaf- 
Kuppel des neuen 


wert 


230 fm 
240 „ unter dem 5. Oktober und die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung unter dem 11. Oktober 1893 
beſchloſſen, die Schlachtgebühren wie folgt zu 
ee er 2 Großvieh: pf 

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, 
Stiere, Kühe, oder Jungvieh 158 100 
kg. Gewicht 4,00 Mk. 

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb unter 
100 kg. Gewicht und Schafe oder 
Ziegen 0.80 Mk. 

3. für ein Schwein 2,10 Mk. 

Dieſe erhöhten Gebühren werden vom 1. 
April d. Is. ab erhoben, was hierdurch zur 
1 Kenntniß gebracht wird. 

horn, den 30. März 1894. 

er Magiſtrat. 


€ nen zuverläſſigen 
Hausknecht, 


der deutſch ſchreiben und polniſch ſprechen 
kann, ſucht 


m 
„100/00 ” 
Jagen 115, 117, 


(1397) 


(1479) Gustav Moderack. 
Wohnung 4 Zim. Rab., Zubeh. 5. 1. 
April een verm. Seglerſtr. 3 p. 


2 gut möblirte Zimmer 


u bermiethen. Breite ſtraß 41. 
2 Wohnungen 


jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Bus 


Mauerſtraße 36. Hochle. 
ulmerſtr. 2 (Marktecke) ſſt die 2. Gr. 
beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a. 
April zu vermiethen. 


e 


ſoſterſtraße 1 SFT. 


4 ohn ungen 
je 2 Zimmer. 0 


Küche und Keller 
Winkler. 
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Kinigsberger Perdoen 


1 
GEWINNE: 


— — 2 — —— —— . nn 


Nanalsatin u. Naserletngsanlagen 


sowie 


Zur Herſtellung von 


 Seheidewänden, Glosetanlagen 
| etc. p. pP: 


empfehlen wir unjere 
„Patent Gusswände mit Rohr- 
gewebeeinlage.“ 5 f 
Dieſe Wände können ihres geringen Gewichtes 
wegen ohne beſondere Unterſtützung auf jeden 
Fußboden geſtellt werden, find ſchallſicher, nnd 
men den denkbar kleinſten Raum fort und ſind N 


we Gloset- u. Badeeinrichtungen um 


B izeili 1 gen 
dense fat as d wude Wand aus Bagel nach baupolizeilichen Bestimmungen 


ſteinen. Herftellung geichieht einfach und jehneil übernehmen zur sorgfältigen Ausführung 
ohne nennenswerthe Störung zu verurjachen. | eo 
en der unbedingten Feuerſicherheit jeder g 
Holz⸗ oder Bretterwand vorzuziehen. Von der 
Vorzüglichkeit dieſer Wände kann ſich jedermann 
durch Beſichtigung der bereits bei mehreren 9 
hieſigen Bauten ausgeführten Anlagen ſelbſt 
über . Prima i den. N. 
bene Ilmer & Kaun, Mocken- Thorn, Telephon Nr. 
, ers 3.5] Langjährige Erfahrungen . 
f und dadurch geübtes Arbeiterpersonal. 


3. 


Zeugniss. Selbstfabrikation — Billigste Preise. 
Die Gußwände find als innere Scheidewände— Weitgehendste Garantie. 
überall da anwendbar, wo für eine maſſide m. Goulante Bedingungen. 
Wand die nöthige Unterſtützung fehlt und wo 
der Raumgewinnung wegen eine möglichſt ge⸗ 
ringe Wanbſtärke erwünſcht iſt. Sie ſind in 
dieser Hinſicht, wie insbeſondere auch, was die 
Feuerſicherheit anlangt, den bekannten Rabitz⸗ 
wänden gleichzuſtellen. Auch ihre Standfeſtig⸗ 
keit genügt allen in dieſer Hinſicht zu ſtellenden 
Anforderungen, da fie ein Gerippe von T-Eijen 


Mit Kostenanschlägen und Auskunft stehen zu Diensten. 


... DENN BETTEN ELTERN UN ID ETE ̃⅛—0Ü— ae ee . re 


7 TEE 
Höcherlbräuf‘ 
erhalten, welche in gewiſſen Abſtänden je nach 79 O0 er ral 5 


der Spannweite angeordnet werden. Thüren Hierdurch geſtatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, daß wir den 
und Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner Vertrieb unſerer Biere für Thorn und Umgegend der Handlung 


oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit in Plötz & Meyer in Thorn 


den Wänden anbringen, wie ebenſo en 6 
Oeffnungen durch die Gußmaſſe geſchloſſen übertragen haben und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf ſich gefälligſt an 
werden können. Nägel und Schrauben genannte Firma wenden zu wollen. 

Dabei bemerken wir, daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr S. Ozechak, 


in den Wänden gut und ſicher. 
Bromberg, den 7. November 1892. unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. 


haften 
(1088) 


C. Meyer | 7 5 Hochachtungsvoll R 
Regierungsbaumeiſter und Stabtbauratb | A. Höcherl 8 Export⸗ Bierbrauerei. 
Prima Saatwicken, aa | 
Roihkliee, } Auf Obiges bezugnehmend ‚offerivon wir das weit und breit beliebte 
Thymothse, „Höcherlbräu* 
Seradella, in Gebinden und Flachen zu Brauereipreiſen in verſchiedenen Brauarten und zwar: 
Luzerne dunkles Lagerbier. Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 
1 


und Münchener à la Spaten. 

Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eis werke 
aufmerffan zu machen. Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Konſumenten ſchicken wir 
jeden Morgen unſere Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt Eis in 
Weizen, unſerem Geſchäftslokal auf dem Neuſtädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu haben. 

Sommer-Roggen ete. (1352) Hochachtungsvoll 
1239) 


offerirt 4239) Plötz & Meyer. 
M. Saflan. 
Sfeppderken, ſeidene und Wolene 


werden ſauber gearbeitet, Coppernikus⸗ 
ſtraße 11, 2 Treppen links (1089) 
eee eee eee e 


ö 


Gelbe u. blaue Lupinen 
Hafer u. Gerste, 


Iz üünchener 
Loewenbräöuw. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen 

(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
— Ausschank Baderstrase No. 19. 


Cacao I. Pfd. 2,00 Mark 
Cacao II. Pfd. 1,60 Mark 


empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


— ELTERN. 


“Yarkisen und Weiterronleaux 


— — 


ſertigt ſchnell und billigſt. (1403) 
F. Bettinger, Coppernikusſtr. 35. 


5 mmtliche 8 ne Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 
Böttcherarbeiten Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


werden dauerhaft und ſchuell ausge⸗ 
ſührt bei 
H. Rochna, Böltchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


Maurereimer ſtets vorräthig. 
1 
E Ofen = 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, 
Thorn. (1079) 
ME Berliner a 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte 


I. Slobig, Klein Moser 


Bau hölzer zu billigiten Preiſen. Julius Kusel. 

De Telgr. Adr.: Glückscollecte Berlin. 0 

Bonner Victoria- Lotterie 
Ziehung 8. Mai er. 

b Hauptgewinn 20000 Mark baar. s 

RE Loose nur 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pf. extra. S 


Hamburger Rothe Kreuz-Lotterie ® 
Ziehung 18., 19. und 20. April er. 


er 
Susann 
I Am 12. April 1894 und folgende Tage | 


Ziehung der 


IV. Münsterbau-Geld-Lotterie 


zu Freiburg in Baden. 


23234 Baar-Gewinne: “SE 


Metall- und Holzsärge 
W billigt BE bei 
O. Bartleuski. 


— eglerſtraße 5 —.— Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 Mk. u. s. w. ohne jeden Abzug in 
Gegen Motten und Schaben iſt Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. zahlbar. 

das beite Präſervativ Kgl. Hofltief. Original-Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pf. für Einschreiben 20 Pf. 

Wunderlichs (1311) extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahwe das Bankgeschäft 


Berlin WQ., Hotel Royal 
Unter den Linden 3. 


2 rig Patehouly-Plver. | Card AMF. 


„ r Bestellungen bitte ich 172 

rn ck 0 ch auf auf dem Abschnitt der Postanweisungen und möglichst 

1 . Pelz, frühzeitig zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen worden. I 
N ö . 2 ——ä ———————— — — 

ſachen, Teppiche, Pianos ſicher 


eee eee eee e eee eee 


und tödlet alles Ungeziefer, & 40 Pf. 
bei Anders & Co in Thorn. 
„empfehle iaſch dem geehrten Publi⸗ 
kum zum 2 
Auflackiren von Wagen, 
liefree nur elegante, gute und 
ſaubere Arbeit, und übernehme 
auch verſchiedene andere Arbeiten und 
Reparaturen und leiſte dafür Garantie“ 
Thorn⸗Culmer Chauſſee Nr. 48 . Hofe. 
Grochowski. 


Hotel Vietoria, Berlin 


46. Unter den Linden, Ecke Friedrichstrasse. 


Telephon-Amt I, 2749. 
Feinste Lage Berlins inmitten allerSehenswürdigkeiten. 
Zimmer incl. Licht und Bedienung von 2,50 Mk. an. 


Die Direction Oscar Brüche. 


5 


. ER 


2 


—— — . — — 


oo S M., 11 Loose 70 Mk., Loosporto 10 Ff, Gewinnliste 20 Pf. extra, Ziehung am 23, Mal.. 
10 complet bespannte Equipagen, 47 edle ostpr. Pferde, 2443 massive Silbergewinne. 
3 empf. die Gen.-Agentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr. in Thorn bei Ernst Wittenberg u. Oscar Drawert. 


| Rechnungen 


Circuläre 


Visit- und 
Adresskarten 


Statuten 


Broschüreı 1 
Werke 


Programme 


— — 


Plakate | 


— 


—— — — 


Schwauen-Apothek 
in Mocker 


empfiehlt ihre vollſtandig neu eiw- 
gerichtete homöbo path. Offizin. 
Sämmtliche 


homöop. Arzneimittel 


werden genau nach der homböopathiſchen 
Pharmacopoe angefertigt. (1334) 


Jum Rlavierhimmen, 


Repariren von Klavieren = 


für Stadt und Umgegend 
empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Gerſtenſtraße 10 Ecke Gerechteſtraße. 


Beſtellungen werden auch 
per Poſtkarte entgegengenommen, für 
gute Arbeit wird garantirt. (753 


Tuchlager und 
Maaßgeſchäft für 
neueſte Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn, 
Artusheof. 
Den Eingang 
ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten für kom⸗ 
mende Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Die Gross Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


A LFA - 
Hand-Separato. 


E £ 4 

8 1500-2100 4° 

685 n Pfordekratt Mik. 1150 

34 800 Copa , 900 

$ | 500 Liter m. 

3 25 m ıMeierinM. 530 
; Meile 

8 12 1 Knaben „ 270 

Im 

2 60 Liter „ 200 

— 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
und Reg-Bez Bromberg 


O. v. Falbom. 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


Unentbehrlich 


für Pferdebeſttzer 
ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 


Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben. Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 4, (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


Selbsstversehuldete Schwäche 


der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er⸗ 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt, 
27 1. 

(931) 


Hamburg Te ilerſtraße 
Auswärtige brieflich. 


Rathsbuehdruckerei 


Ernst Lambek 


Thorn. 


Preis-Courante | 


mau 
1 
1 
. 


— — — — 


—— — 


| Tabellen 


en und 
Plakate 


| Facturen 


Hochzeitslleder- 
Kladderadatsche 


5 


Tafellieder | 


&ünl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Za hukünſtler, 


Teglerſtr. 19. (1703) 
ve 


H Schneider, 


Atelier für Bahnleidende. 
Breiteſtr 27, (1439) 
WE Nathsapotheke. E 


rn 


Schmerzloſe 


E Inhı-bperatioen, 


künſtliche Zähne u. Plom ben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


RE ERSTER EEE EEE ZT 
Dhotographildes Atelier 


Kruse & Carstensen, 
SE Schiofftrage 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Pelzſachen 


zur Conſervirung nimmt an 


Th. Ruckardt. 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sofa mit dazu ge⸗ 
hörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
N. Hirschfeld, 
(1417) Culmerſtraße 6. 
im Lagerhaus an d. Uferbahn zu ver⸗ 
miethen. Kittler. (749) 
| Katarrhpastillen 
in kurzer Zeit radikal 
Beutel & 35 Pf in Thorn bei 
Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſtr., 
Koe wara, Gerberſtr. (3902) 
\ „ Holfimann- 
und Harmoniums viees 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus 
bequemer Jahlweiſe 
Georg Hoffmann, 


1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 
Lagerraum 
wird durch Jssleib's 
Husten beſeitigt. 
C A. Guksch, Breiteſtr. und Anton 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Fxiſtenz, Nebenerwerd 
durch hochlohnende Fabrikation größten 


Mafjenartilels. Wenig Kapital, großer 
Verdieuſt. Keine beſondere Werkſtatt, 
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg, 
Proſpekt gratis von Peters & Co., Altona 
9 pin ff. Limburger Käſe M. 3. Nachn. 
J. Hofmann, Käſeh. München. 
LER) eee, 
5 deutſch 
3 geſtempelte Staatsloofe 
mit jährlich 12 Ziehungen. 

Nächſte Ziehung 15. April 1894. 
Hauptreffer 2,000,000, 1,000,000, 500,000. 
400,000, 200,000 Franc ꝛc. 

Jedes Loos gewinnt! Alſo keine Nieten. 
Monats⸗Einzahlung auf 
3 ganze Jooſe 5 Ak. 
Porto 30 Pf. Aufträge umgehend erbeten, 
auch Nachnahme.) 

Agentur: Hermann Döhring, 
Liegnitz, Schützenſtr. 35. 
——— ieee 
Beückenſtraße 10 üt die 1: Gtage 

m. allem Zubehör vom 1. Dftbr. cr, 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


Ausverkauf. 
ADOLPH BLUHN, 


37 Zreiteſtraße 37. 


E die Reſtbeſtänd e 


ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preise bedeutend herabgesetzt, 
um ſchnell damit zu räumen. 


(1394) Für eine der erſten 


Berliner Damenmäntel- Fabriken 


habe ich für kurze Zeit Commissions-Lager nur Neuheiten in Ja quettes, Regen- 
mänteln, Capes übernommen, welche zu Fa rikpreisen verkauft werden. 


ADOLPH E 


— Von heute ab verkaufe: 
Ungarnirte Kinderhüte von 25 Pfg. an. 
Ungarnirte Damenhüte von 30 Pfg. an 
Garnirte Strohhüte für Kinder ä 50, 75, 1,00, 150, 2,00 
Garnirte Damenhüte (sehr geschmackvoll; à 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 
bis zu den feinsten Genres. 
Spitzen-, Toques u. Capotthüre à 2, 2,50, 3, 4, bis zu den feinsten. 
Florentiner Hüte prima von 3,50 an. 
Seidene Sonnenschirme früher 3, 4, 5, 6 Mk., jetzt nur 2,50, 2, 3, 4 Mk. 
Regenschirme (Gelegenheitskauf) zu den billigsten Fabrikpreisen. 


Breitestrasse 12. 


— Herrmann Zucker. Se; 
torseis 


ueueſler Alode 


meines 


AARON LEV IN. 


Culmerstrasse 4. Oulmerstrasse 4. 
Empfehle in überraſchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger 


Herren: und Knaben ⸗Coufektion. 
en Herren⸗Anzüge von 8 Mk. an. 

3 Sommer⸗Paletots von II Mk. an. & 

% Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
Einzelne Beinkleider in 

verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. 

Burſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ 
Anzüge von . 7 Mk. an. 


Confirmanden⸗Anzüge 
von 8¼ Mk. an. 


* Kobert Till 


empfiehlt als Specialität: 


. — Zugjalouſien, Rollladen ſowie ” Knaben⸗Unzüge v. 3--10 
7 8 il 224 SH und Rolljaloufien Geradehalter Jahren von ine Mk. an. 
e 6 N in verſchiedenen theils patentirten I r er Im engros gebe ich ſämmtliche 
Mr ir Conſtructionen und anerkannt 60 ie Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ 
| vorzüglicher Qualität aus ber i ſtellungen nach Maaß werden 
Hl bers en ebe aan nach Janitären innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
hi 5 1 Porſchriften. des Gutſitzens angefertigt. 
1 Bayer &Leibtried Hüten i treng reeſle Bedienung. 
; a 0 
in Eßlingen a. Neckar. ee 
. 2 5 upfehlen 
2 Muſter, Prospekte, 5 “ar 
e Zeichnungen und Koſtenanſchläge Lewin & Littauer, 


ſtehen zu Dienſten. Altſtädtiſcher Markt 25. 


Nähmaschinen 
300%, 


billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen 


A, Baermann 


Malermeister, 
Thorn, Strobandstr. 17. 


Milzbrand { Rotlauf 
der Thiere (Schafe, Rinder, Pferde) der Schweine 
werden aufs chen Sch bekämpft durch die 


r Steur'ſchen Hchutzimpfungen, 


Empfehle bei vorkommenden Bedarf 


Tapeten, 


welche in Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, Spanien dc. allgemein im . laſſe, noch Agenten halte. y 
Gebrauche ſtehen und fortgejegt die großartigſten Reſultate er⸗ Hocharmige Singer unter Zjähriger Ga- 4 welche ich um das lästige Auswählen zu 
rantie, frei Haus und Unterricht für nur a‘ ersparen, in-reichster Auswahl der heuti- 


zielen. Das behufs Herftellung der echten Pasteur'ſchen Lymphe unter 
fachmänniſcher Leitung neu errichtete, für ganz Deutſchland einzig 
autoriſirte Laboratorium Pasteur in Stuttgart, Canzleiſtr. 


gen Geschmacksrichtung in Muster und 
®s+benton entsprechend, am Lager halte. 


„860 Hk. 


| MasehineVogel,Vibralting Shuttle 


22, unter Aufſicht des Kgl. Württbg. Medizinalkollegi⸗ ine e — — 
ums, thierärztl. Abtheilung, von welchem die Pasteur'ſche Lymphe A . 8 . Facaden- Anstrich 
ſtets friſch zu billigem Preiſe bezogen werden kann, verſendet ausführ⸗ Theilzahlungen monatlich von 6 Mrk. ar- unter Garantie der Üauerhaftigkeit, 


lichen Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung überallhin gratis und franko Reparaturen ſchnell, ſauher und billig. 
Vaſchmaſchinen m. Binkeinlag: 


und ertheilt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. (1368) 
— — Gũũ].— —¼: m m an von 45 Mk. an. | TOR  TRN NN 
BE” Prima Wringer 36 cm 18 Dit. "Em \ N 733 
100 Mark Belohnung enen NT e 
I von 50 ME. an. ein sicherer Treffer! 


Gefl. Aufträge erbitte ſofort, auch gegen N 


Bankhaus J. Scholl, Berlin-Niederschöngausen, N 


Mit nur 4 Mt. pro Ziehung taun man innerhalb eines Jahres über 7000 Mk. 


5 fi 30 Bücher, Spi u N Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ r Be ünſtiger und chancenreicher als Klaſſen⸗ zotterie⸗ 
CCCCCJ%%%% aus ben] atihen Wafcien Anke in Diem Sabre Bf gaagewinne | are, bebte en ber Cinfa fa Immer peraren l fd 
Spieler⸗Prozeß. 2. Baron Mikoſch, ſeine Abe . Witze, einfo T iq. 0 Bern n a . gesetzl. Ki 1 1 
g. Ole Gebeine von Berlin. & Ala. Werbecheriium N. del Blige in ole Conientart) Be goldene Mevaiile hatten. f > 2 120.000 M. 12 Wan, Nerien-Loose, 
Zukunft. 6. Amor in Verlegenheit. Ein amüſantes Frage⸗ und Antwortſpiel für] (3186) 8. Landsberger, 12 60,000M. | weiche in den nächſten Gewinnziehungen unter Garantie 
Liebende und Verliebte. Wunderſchön. 7. Bosco's Zauberkarten. Beſte Ausgabe. 8. Mlle. C ikusſtraß« 22 1 45,000 M.] beſtimmt mit 1 Gewinn gezogen werden müſſen. Im Ganzen 1,9) 
Lenormand's untrügliche Wahrſagekarten. Beſte Ausgabe. 9. Regatta⸗Spiel. Sehr 2 4 9＋— g 1 36,000 M. | 43,585 Looſe mit 43,585 Gewinnen im Geſammtbetrage von = 
intereſſant. 10. Neueſtes Kochbuch. Das Vorzüglichſte auf dieſem Gebiete. 11. Brief⸗ u 2 2a 30,000 M. 7 Milli e Mark — 
ſteller für Jedermann. Liebesbriefe, Heiraths⸗Anträge, Gratul.⸗, Verlob.⸗Anzeigen, Ge⸗ Wer 8 een cd. 0 n 56 3 
ſchäftsbrieſe ꝛc. nebſt Antworten. 12. Das ſechſte und ſiebente Buch Moſes. 13. Ein . 2. a 15,000 M. Nächste Ziehung schon 1 April 8 
ſchönes Liederbuch. 14. Komiker und Goupletfänger. 15. Afritaniſcher Schnell⸗[ beim Einkauf von S2 2 12,000 M. , ste Zle 5 bert . = 
Photograph. Neu! Scherz! 16. Taſchen⸗Automat, int. für Jung u. Alt. 17. Das Ge⸗ f = 3a 10,000 M.| Jedes dieſer 12 Looſe mau ß, wie oben gejagt, ed deb eines 8 
heimniß. 18. Die Blumenſprache. Die W der Blumen zur Anwendung in geſell⸗ 1 1 a 4 a 2.000 u Jahres mit 1 Treffer gegogen 8 wofür ich jede Garantie 2 
ſchaftlichen Kreiſen. 19. u. 20. Zwei Wegweiſer, um ſich die Liebe und Achtung der arenwi 1 a 4, : ; ernehme. R 
Damen und der Herren zu erwerben. 21. Räthſelbuch. 22,—26. Fünf prächtige viel Geld * 25. a u. ſ. w. u. ſ. w. Ein jeder Spieler muß 12 mal im Jahre gewinnen 2 
Scherzkarten. 27.— 30. Vier ſchöne Gratulationskarten. Vorſtehende 30 Gegenſtände 5 t Mm BY — — Beste u. chanoenreichste Loose der Welt! = 
liefere ich bei Einſendung von 1 Mk. 80 Pfg. franco nach allen Orten. Nachnahme koſtet neuesten usterä Im Ganzen Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat 1 Ziehung. = 
30 Pf. mehr. Bei Nachnahme erfolgt Zuſendung in 2 Theilen wegen Porto = Erſparniß. der 54 ae 43,585 Gewinne Kathe an allen 12 ganzen Looſen koſtet zu jeder Ziehung %" 
Außerdem offerire ich, jo lange der Vorrath reicht, das reich illustr. Prachtwerk ostdeutschen Tapeten-Fabrik u S mit ca. 7 Mill nur 4 Mk., , Antheil 8 Mk. pro Jiehung und find pro Jahr Z 
Stanley's Expeditiou zur Aufſuchung Emin Paſcha's zu dem bedeut. ermäßigten Preile 0 t N hl 101 „ — nur 12 Beiträge zu entrichten. Es iſt rathſamer u. empfehlens⸗ — 
von 70 Pf. u. ebenſo das reizende intereſſante Spiel „Die Reiſe um die Welt“ f. 25 Pf. us av 0 eising, werther, anftatt anderer Looſe ſich lieber obige Looſe zu kaufen. 
ö achnahme. Liſten gratis. 75 


Verſandtgeſchäft von Albert Kruschke, Berlin, Kommandantenſtraße 18. 
.. — — — Bromberg. 
Dieselben übertreffen an ausserge- 


Le je 5 . a ‘ wöhslicher Billigkeit und überraschender 
J Ehrlich Breslau \adowasir 37 Schönheit alles andere und werden auf 
> 9 x Verlangen überallhin franko gesandt. 


gewinnen. 
yo 2 if 0 
Kohlen engros und Kalkgescnaft || V,etoria Tapetet D .. Antieil kofet pro Firhung 250 Mn. Emmen 
empfiehlt stets frischen, besten nung und Colorit, koneurrenzlos im Preise 


———̃j⅛— ˙—ꝛnj——— — EEE. nn nn 
Baugewerk-, Tisohler-, Maschinen- u, Mühlenhau-Schole 5g 


darf als eiwas ganz Aussergewöhnliches Neustadt: Mecklenburg. weitere Auskunft ertheitt: Dir. Jentzen. f 


fe 6 7 801 2 22 1 ** RS Alcy N 1K ea 8 K U keinem Hause fehlen. 
von eigener Produktion. 


rn ee, 


(8 282) 


e eee 


er Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


